
Aus der Beratungspraxis

RA Dr. Hol ger Hoff mann, Bremen

EU-Richt li nie zu Min dest nor men für
die Auf nah me von Asyl be wer bern

I. VORBEMERKUNG

Am 25. April 2002 ha ben die In nen- und Jus tiz mi -
nis ter der EU die “Richt li nie des Ra tes zur Fest le -
gung von Min dest nor men für die Auf nah me von
Asyl be wer bern in den Mit glieds staa ten” an ge -
nom men (Text der Richt li nie, Stand 29.4.2002:
http://re gis ter.con si li um.eu.int/pdf/de/ol/st08/08
351d2.pdf).

War es nicht im mer ei nes der gro ßen Zie le der
deut schen Flücht lings so zial ar beit, auf der Grund -
la ge eines EU-Stan dards die Auf nah me be din gun -
gen für Flücht lin ge zu ver bes sern? So zial hil fe lei -
stun gen in bar statt in Gut schei nen oder als Pa -
ket-Ver pfle gung, kei ne räum li chen Auf ent halts -
be schrän kun gen, er leich ter ter Zu gang zum Ar-
beits markt, Un ter brin gung in pri va ten Un ter -
künf ten, Ver bes se rung der me di zi ni schen Ver sor -
gung – es lässt sich ein Wunsch zet tel auf stel len,
was an “Auf nah me be din gun gen” ver bes sert
wer den könn te, in der Hoff nung, dass im Rah -
men der EU mög lich wer den könn te, was im na -
tio na len Rah men seit Jah ren nicht mög lich war.
Er füllt die Richt li nie die se Hoff nun gen? Ent steht
eine “neue Qua li tät” un ter dem Rah men des
EU-Rechts für die deut sche Flücht lings so zial ar -
beit? Wohl eher nicht. Schon die For mu lie rung
der Über schrift weist auf eine Grund pro ble ma tik
hin: Die Richt li nie soll “Min dest be din gun gen”
fest le gen, d.h. es muss nicht not wen di ger wei se
zu ei ner Ver bes se rung der in den EU-Staa ten
kom men den Auf nah me be din gun gen kom men.
Viel mehr fin det die eu ro päi sche Har mo ni sie rung
auf nied ri gem Ni veau statt.

Es soll si cher ge stellt wer den, dass Asyl be wer -
bern in al len Mit glieds staa ten ver gleich ba re Le -
bens be din gun gen ge bo ten wer den, da sie ge -
mäß der Kon ven ti on von Dub lin nicht be rech tigt
sind, den Mit glieds staat aus zu wäh len, in wel -
chem ihr An trag ge prüft wird. Zu gleich soll mit
Hil fe der Richt li nie, die “auf un ter schied li chen
Vor schrif ten für die Auf nah me be din gun gen zu -
rück zu füh ren de Se kun där mi gra ti on von Asyl be -
wer bern ein ge dämmt wer den”.

Die Min dest nor men sol len Asyl be wer bern, die
in der Eu ro päi schen Union le ben, ein men schen -
wür di ges Le ben er mög li chen. Da bei sol len je
nach Pha se oder Art des Asyl ver fah rens für Asyl -
be wer ber so wie für Grup pen von Per so nen mit
be son de ren (Schutz-)Be dürf nis sen un ter schied li -
che Auf nah me be din gun gen gel ten.

Es han delt sich um eine Richt li nie der EU, d.h.
die se Rechts vor schrift ist nur in so fern ver bind -
lich, als die Bun des re pub lik sie im Rah men des
na tio na len Rechts be rück sich ti gen und spä tes -
tens in ner halb von 24 Mo na ten, d.h. bis April
2004 um set zen muss (Art. 26). Al ler dings sind
kei ne kon kre ten Sank tio nen ge gen “säu mi ge”
Mit glieds staa ten vor ge se hen.

II. DIE EINZELNEN BESTIMMUNGEN

Ins ge samt ent hält der Vor schlag 28 Ar ti kel. Für
die prak ti sche So zial ar beit sind ins be son de re die
Ar ti kel 5 bis 21 von Be lang.

Ar ti kel 5 (In for ma ti on) be stimmt, dass die Mit -
glieds staa ten die Asyl be wer ber in ner halb ei ner
an ge mes se nen Frist von höch stens 15 Ta gen
nach der An trag stel lung bei der zu stän di gen Be -
hör de zu min dest über die vor ge se he nen Lei stun -
gen und die mit den Auf nah me be din gun gen ver -
bun de nen Ver pflich tun gen zu un ter rich ten ha -
ben. Fer ner ha ben sie da für Sor ge zu tra gen, dass
die Asyl be wer ber In for ma tio nen da rü ber er hal -
ten, wel che Or ga ni sa tio nen oder Per so nen grup -
pen spe zi fi schen Rechts bei stand ge wäh ren und
wel che Or ga ni sa tio nen ih nen im Zu sam men hang 
mit den Auf nah me be din gun gen ein schließ lich
me di zi ni scher Ver sor gung be hilf lich sein oder sie
in for mie ren kön nen. Die se In for ma tio nen müs -
sen schrift lich und nach Mög lich keit in ei ner
Spra che er teilt wer den, bei der da von aus ge gan -
gen wer den kann, dass der Asyl be wer ber sie ver -
steht. Die In for ma tio nen kön nen ge ge be nen falls
auch münd lich er teilt wer den.

Eine so kon kret ge fass te In for ma tions ver pflich -
tung sieht das in Deutsch land bis her gel ten de
Asyl ver fah rens recht nicht vor. In so fern wird
Nach bes se rungs be darf be ste hen.

Ar ti kel 6 (Do ku men ta ti on): Die im je wei li gen
Staat zu stän di gen Be hör den ha ben dem Asyl be -
wer ber in ner halb von drei Ta gen nach der An -
trag stel lung eine Be schei ni gung aus zu hän di gen,
die auf sei nen Na men aus ge stellt ist und den Auf -
ent halts sta tus als Asyl be wer ber be stä tigt.

Wenn sich der In ha ber der Be schei ni gung nur
in ei nem Teil des Staats ge bie tes frei be we gen darf,  
muss dies aus der Be schei ni gung her vor ge hen.

Von der Aus stel lung ei ner sol chen Be schei ni -
gung kann nur ab ge se hen wer den, wenn ein
Asyl be wer ber den An trag an der Gren ze ge stellt
hat und zu nächst da rü ber ent schie den wird, ob
er das Recht er hält, le gal in das Ho heits ge biet des 
Mit glieds staa tes ein zu rei sen, oder wenn er in Ge -
wahr sam ge nom men wird (Art. 6 Abs. 2). Mit
dem Do ku ment wird “nicht un be dingt” die Iden -
ti tät des Asyl be wer bers be schei nigt (Art. 6 Abs.
3). Das Do ku ment muss so lan ge gül tig sein, wie
dem Asyl be wer ber der Auf ent halt im Ho heits ge -
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biet oder an der Gren ze des be tref fen den Mit -
glieds staa tes ge stat tet ist (Art. 6 Abs. 4).

Mit glieds staa ten kön nen im Rah men der Er -
mes sens aus übung ei nem Asyl be wer ber ein Rei se -
do ku ment aus hän di gen, wenn schwer wie gen de
hu ma ni tä re Grün de sei ne An we sen heit in ei nem
an de ren Staat er for dern (Art. 6 Abs. 5).

Für das deut sche Recht wird man da von aus ge -
hen müs sen, dass die Auf ent halts ge stat tung
(§ 55 Abs. 1 AsylVfG) die sen An for de run gen im
We sent li chen ent spricht. Die Aus stel lung ei nes
Rei se do ku ments war auch bis her ge mäß § 15
Abs. 6 DV AuslG zu läs sig, so fern ein Asyl be wer -
ber da für ein drin gen des pri va tes oder öf fent li -
ches In ter es se nach wei sen konn te. Al ler dings
darf das Rei se do ku ment nach der bis he ri gen
Rechts la ge nur bis zu ei ner Ge samt gül tig keits -
dau er von ei nem Mo nat aus ge stellt wer den. Eine
Ver län ge rung ist aus ge schlos sen. Die “Min dest -
nor men” ent hal ten der ar ti ge Ein schrän kun gen
nicht.

Ar ti kel 7 (Wohn sitz- und Be we gungs frei heit):
Als Grund satz gilt, dass Asyl be wer ber sich im Ho -
heits ge biet des Auf nah me staa tes oder in ei nem
ih nen von ei nem Mit glieds staat zu ge wie se nen
Ge biet frei be we gen dür fen (Art. 7 Abs. 1 Satz 1).
Wei ter heißt es: “Das zu ge wie se ne Ge biet darf
die un ver äu ßer li che Pri vat sphä re nicht be ein -
träch ti gen und muss hin rei chend Spiel raum da -
für bie ten, dass Ge währ für eine In an spruch nah -
me der Vor tei le aus die ser Richt li nie ge ge ben ist.” 
Be fris te te Ge neh mi gung zum Ver las sen des zu ge -
wie se nen Ge bie tes sind mög lich.

Ge mäß Art. 7 Abs. 2 kön nen die Mit glieds staa -
ten durch Be schluss den Wohn sitz des Asyl be -
wer bers fest le gen aus Grün den des öf fent li chen
In ter es ses, der öf fent li chen Ord nung oder wenn
es für eine rei bungs lo se Be ar bei tung und wirk sa -
me Über wa chung des be tref fen den Asyl an tra ges
er for der lich ist. In die sem Fal le kön nen be stimm -
te Orte zu ge wie sen wer den (Art. 7 Abs. 3). Die
Asyl be wer ber wer den ver pflich tet, den zu stän di -
gen Be hör den ihre ak tu el le Adres se und
schnellst mög lich et wai ge Adres sen än de run gen
mit zu tei len (Art. 7 Abs. 6).

Die Ge wäh rung der ma te riel len Auf nah me be -
din gun gen nach der Richt li nie darf da von ab hän -
gig ge macht wer den, dass Asyl be wer ber ih ren
or dent li chen Wohn sitz an ei nem be stimm ten Ort
ha ben, der von den Mit glied staa ten fest ge legt
wird (Art. 7 Abs. 4).

Im Wesent li chen ent spre chen die Be stim mun -
gen den §§ 56 bis 58 AsylVfG.

Ar ti kel 8 (Fa mi lien): Die Mit glieds staa ten sind
ver pflich tet, ge eig ne te Maß nah men zu tref fen,
um die Ein heit der Fa mi lie, die sich in ih rem Ho -
heits ge biet auf hält, so weit wie mög lich zu wah -
ren, so fern vom Mit glieds staat Un ter kunft ge -

währt wird. Die ses Prin zip der Fa mi lien ein heit ist
al ler dings nur an zu wen den, wenn der Asyl be -
wer ber zu stimmt.

In die sem Zu sam men hang ist von Be lang, wie
der Be griff “Fa mi lien an ge hö ri ge” de fi niert wird.
Ar ti kel 2 d der Richt li nie re gelt, dass Fa mi lien an -
ge hö ri ge nur Mit glie der der Kern fa mi lie sind,
näm lich die Ehe gat ten, nicht ehe li che Part ner (ge -
mäß in ner staat li cher Re ge lun gen) und min der -
jäh ri ge le di ge Kin der.

Die deut sche Rechts la ge wird sich in so fern än -
dern, als auch die nicht ehe li che Le bens ge mein -
schaft zu re spek tie ren zu sein wird. 

Ar ti kel 9 be stimmt, dass Mit glieds staa ten me -
di zi ni sche Un ter su chun gen von Asyl be wer bern
aus Grün den der öf fent li chen Ge sund heit an ord -
nen kön nen. In ei ner Er klä rung für das Rats pro to -
koll wird dazu er gän zend aus ge führt, dass Fra -
gen in Be zug auf die me di zi ni sche Un ter su chung
zur Fest stel lung des Al ters von Min der jäh ri gen
wäh rend der Aus ar bei tung der Richt li nie über die 
Ver fah ren zur Zu er ken nung oder Ab er ken nung
der Flücht lings ei gen schaft ge prüft wer den. Es
wur de also in der erör ter ten Richt li nie die Ent -
schei dung aus ge klam mert, ob bei spiels wei se
Rönt gen un ter su chun gen zur Al ters be stim mung
zu läs sig sind. Eine Ent schei dung soll erst in der
Ver fah rens richt li nie ge trof fen wer den.

An der bis he ri gen deut schen Ver fah ren spra xis,
Ein gangs un ter su chun gen durch zu füh ren und
fest zu stel len, ob die Be trof fe nen an ans te cken -
den Krank hei ten lei den, wird sich durch die Richt -
li nie vor aus sicht lich nichts gra vie rend än dern.

Ar ti kel 10 re gelt Fra gen der Grund schul er zie -
hung und wei ter füh ren der Bil dung Min der jäh ri -
ger. Die Mit glied staa ten wer den ver pflich tet,
min der jäh ri gen Kin dern von Asyl be wer bern und
min der jäh ri gen Asyl be wer bern “in ähn li cher Wei -
se” wie ih ren ei ge nen Staats an ge hö ri gen Zu gang 
zum Bil dungs sys tem zu ge stat ten, so lan ge kei ne
Rück füh rungs maß nah me voll streckt wird. Ein -
schrän kend wird al ler dings da rauf hin ge wie sen,
dass der Un ter richt in Un ter brin gungs zen trum
er fol gen kann, also nicht un be dingt die nor ma le
öf fent li che Schu le be sucht wer den muss.

Wei ter füh ren de Bil dung darf nicht mit der Be -
grün dung ver wei gert wer den, die Voll jäh rig keit
sei er reicht. Der Zu gang zum Bil dungs sys tem darf 
nicht um mehr als drei Mo na te, nach dem der
Min der jäh ri ge oder sei ne El tern sei nen Asyl an -
trag ge stellt ha ben, ver zö gert wer den.

Ar ti kel 11 (Be schäf ti gung): Die EU-Staa ten wer -
den ver pflich tet, ei nen Zeit raum ab Asyl an trag -
stel lung fest zu le gen, in wel chem ein Asyl be wer -
ber kei nen Zu gang zum Ar beits markt hat. Wenn
je doch auch ein Jahr nach Be ginn des Asyl ver fah -
rens ohne Ver schul den des An trags stel lers kei ne
Ent schei dung der ers ten Ins tanz vor liegt, ge wäh -
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ren die Mit glieds staa ten dem Asyl be wer ber “vor -
be halt lich der von den Mit glieds staa ten fest ge -
leg ten Vor aus set zun gen” Zu gang zum Ar beits -
markt. Die ses Recht darf wäh rend ei nes Rechts -
be helfs ver fah rens, das mit auf schie ben der Wir-
kung aus ge stat tet ist, nicht ent zo gen wer den.

Ar ti kel 11 Abs. 4 ge stat tet den Mit glieds staa -
ten, EU-An ge hö ri gen und An ge hö ri gen von Staa -
ten, die durch das Über ein kom men an den eu ro -
päi schen Wirt schafts raum ge bun den sind, so wie
Dritt staats an ge hö ri gen mit recht mä ßi gem Auf -
ent halt Vor rang auf dem Ar beits markt aus Grün -
den der Ar beits markt po li tik ein zu räu men. Da mit
muss die in Deutsch land gel ten de “Prio ri tä ten re -
gel” nicht ab ge än dert wer den.

Auch die bis her in Deutsch land gel ten de Re ge -
lung, dass Zu gang zum Ar beits markt ein Jahr
nach An trag stel lung zu er mög li chen ist, muss
nicht wei ter “li be ra li siert” wer den. Im Ge gen teil
könn te eine Re strik ti on da raus fol gen, wenn ein
Asyl an trag inkl. des ers tins tanz li chen Ver fah rens
vor Ab lauf ei nes Jah res been det ist und kein Zu -
las sungs an trag für die Be ru fung ge stellt wird.

Dies wäre eine deut li che Ver schlech te rung durch
die “Min dest be din gun gen” ge gen über der bis her
gel ten den deut schen Rechts si tua ti on. Deutsch-
land ist al ler dings nicht ver pflich tet, die se Ver -
schlech te rung durch zu füh ren. Viel mehr gilt auch
in so weit Art. 4 der Richt li nie: Die Mit glieds staa -
ten kön nen güns ti ge re Be stim mun gen für die
Auf nah me be din gun gen für Asyl be wer ber und
an de re enge Fa mi lien an ge hö ri ge er las sen oder
bei be hal ten, so fern die se Be stim mun gen mit der
Richt li nie ver ein bar sind.

Ar ti kel 12 (be ruf li che Bil dung): Asyl be wer bern
kann un ge ach tet ih rer Mög lich kei ten auf Zu gang
zum Ar beits markt der Zu gang zur be ruf li chen Bil -
dung ge stat tet wer den. Im Zu sam men hang mit
ei nem Ar beits ver trag ist das al ler dings be -
schränkt durch die oben zi tier ten Be din gun gen
des Ar ti kels 11.

Die Ar ti kel 13 und 14 re geln in all ge mei nen Be -
stim mun gen und “Mo da li tä ten” die ma te riel len
Auf nah me be din gun gen im Ein zel nen.

Ar ti kel 13 be nennt als Grund vor aus set zun gen
für die ma te riel len Auf nah me be din gun gen:
- Sie müs sen ei nem Le bens stan dard ent spre -

chen, der die Ge sund heit und den Le bens un -
ter halt der Asyl be wer ber ge währ leis tet (auch
wenn be son de re Be dürf tig keit vor liegt oder
sich die Per so nen in Ge wahr sam be fin den).

- Auf nah me be din gun gen und Ge sund heits ver -
sor gung kön nen da von ab hän gig ge macht
wer den, dass Asyl be wer ber nicht über aus rei -
chen de (ei ge ne) Mit tel für ei nen Le bens stan -
dard ver fü gen, der Ge sund heit und Le bens un -
ter halt ge währ leis tet.

- Die Staa ten kön nen von den Asyl be wer bern
ver lan gen, dass sie für die Kos ten der ma te riel -
len Auf nah me be din gun gen und der Ge sund -
heits ver sor gung ganz oder teil wei se auf kom -
men, so fern sie über aus rei chen de Mit tel ver fü -
gen. Stellt sich nach träg lich he raus, dass sol che 
Mit tel vor han den wa ren, kön nen die Mit glieds -
staa ten Er stat tung ver lan gen.

- Die Auf nah me be din gun gen kön nen in Form
von Sach- oder Geld lei stun gen oder Gut schei -
nen oder ei ner Kom bi na ti on die ser Lei stun gen
ge währt wer den.

Dies ent spricht im Prin zip der bis her in Deutsch -
land be reits gel ten den Rechts si tua ti on (§§ 7 und
8 AsylblG). 

Ar ti kel 14 be nennt ein zel ne Mo da li tä ten der
Auf nah me be din gun gen: So fern Un ter brin gung
als Sach lei stung er bracht wird, kann sie in Un ter -
brin gungs zen tren er fol gen, die ei nen an ge mes -
se nen Stan dard ge währ leis ten, oder in Pri vat häu -
sern, Woh nun gen, Ho tels oder an de re für die Un -
ter brin gung ge eig ne ten Räum lich kei ten. Da bei
müs sen die Mit glieds staa ten den Schutz des Fa -
mi lien le bens ge währ leis ten so wie die Mög lich -
keit, mit Ver wand ten, Rechts bei stän den, Ver tre -
tern des UNHCR oder von NGO`s in Ver bin dung
zu tre ten. Fer ner soll si cher ge stellt wer den, dass
Ge walt in den Un ter brin gungs zen tren verhindert
wird.

Die Mit glieds staa ten müs sen da für Sor ge tra -
gen, dass Min der jäh ri ge zu sam men mit ih ren El -
tern oder dem er wach se nen Fa mi lien mit glied,
das per so nen sor ge be rech tigt ist, un ter ge bracht
wer den. Eine Ver le gung in eine an de re Ein rich -
tung soll nur statt fin den, wenn dies not wen dig
ist. Ein Recht bei stand soll über die Ver le gung so -
fort in for miert wer den. 

Das im Un ter brin gungs zen trum ein ge setz te
Per so nal muss an ge mes sen ge schult sein und un -
ter liegt der Schwei ge pflicht.

Die Asyl be wer ber kön nen über ei nen Bei rat
oder über eine Ab ord nung an der Ver wal tung
des Le bens in ei nem Un ter brin gungs zen trum be -
tei ligt wer den. Rechts bei stän de oder Rechts be ra -
ter von Asyl be wer bern so wie Ver tre ter des
UNHCR oder von NGO`s er hal ten grund sätz lich
Zu gang zu den Auf nah me zen tren und sons ti gen
Un ter brin gungs ein rich tun gen, um den Asyl be -
wer bern zu hel fen.

Ar ti kel 15 (me di zi ni sche Ver sor gung): Die Mit -
glieds staa ten sind ver pflich tet, da für Sor ge zu
tra gen, dass Asyl be wer ber die er for der li che me -
di zi ni sche Ver sor gung er hal ten, die zu min dest
die Not ver sor gung und die Grund be hand lung
von Krank hei ten um fasst. Asyl be wer ber mit be -
son de ren Be dürf nis sen er hal ten die er for der li che
me di zi ni sche und sons ti ge Hil fe (Art. 15 Abs. 2).
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Es könn te sein, dass eine Um set zung die ser
Richt li nien be stim mung in Deutsch land zu nicht
un er heb li chen Än de run gen in § 4 des AsylbLG
füh ren wird: Dort ist bis her nur die Be hand lung
aku ter Er kran kun gen und von Schmerz zu stän den 
vor ge se hen, wäh rend Art. 15 Abs. 1 der Richt li nie 
aus drück lich die “er for der li che me di zi ni sche Ver -
sor gung” ge währ leis ten will. Dass dies zu er heb li -
chen Aus le gungs schwie rig kei ten und An pas -
sungs pro ble men füh ren wird, ist vor aus seh bar.
In so fern könn te der et was un klar ge fass te Ar ti kel
15 ein we sent li ches “Ein fall stor” für Ver bes se run -
gen der Le bens be din gun gen dar stel len.

Ar ti kel 16 (Ein schrän kun gen oder Ent zug der
Vor tei le) be stimmt, dass die Auf nah me be din gun -
gen un ter be stimm ten Vor aus set zun gen ein ge -
schränkt oder ent zo gen wer den kön nen. Im Ein -
zel nen nennt der Ar ti kel die fol gen den Fäl le:
- Ver las sen des von der Be hör de be stimm ten

Auf ent halts or tes ohne Ge neh mi gung
- Ver säu men der Mel de- und Aus kunfts fris ten

nach na tio na lem Recht
- Nicht er schei nen zur per sön li chen An hö rung
- An trag stel lung wäh rend im sel ben Mit glieds -

staat noch ein Asyl ver fah ren läuft.
Wird er nach träg lich “auf ge spürt” oder mel det
sich frei wil lig bei der zu stän di gen Be hör de, er -
geht eine zu be grün den de Ent schei dung, die die
Mo ti ve des Un ter tau chens be rück sich tigt und
über die er neu te Ge wäh rung ei ni ger oder al ler
Vor tei le ent schei det.

Wenn ein Asyl be wer ber ver schwie gen hat, dass 
er über Fi nanz mit tel ver fügt und in fol ge des sen
Lei stun gen er hal ten hat, kön nen die Lei stun gen
ein ge schränkt oder ent zo gen und be reits er -
brach te Lei stun gen zurückver langt wer den. Es
kön nen auch Sank tio nen we gen gro ber Ver stö ße
ge gen die Vor schrif ten hin sicht lich der ört li chen
Un ter brin gung und grob ge walt tä ti gen Ver hal -
tens fest ge legt wer den.

Die Ent schei dung über Ein schrän kun gen oder
den Ent zug von Auf nah me be din gun gen ist “je -
weils für den Ein zel fall, ob jek tiv und un par tei isch
zu tref fen und zu be grün den”. Das Ver hält nis mä -
ßig keits prin zip ist zu be rück sich ti gen. Zu gang
zur me di zi ni schen Not ver sor gung muss ge währ -
leis tet sein. Eben so ist zu ge währ leis ten, dass die
ma te riel len Vor tei le so lan ge nicht ent zo gen oder
ein ge schränkt wer den, bis eine ab schlä gi ge Ent -
schei dung er geht.

Das vier te Ka pi tel der Richt li nien be fasst sich
mit Be stim mun gen für be son ders schutz be dürf ti -
ge Per so nen (Min der jäh ri ge, un be glei te te Min der -
jäh ri ge, Be hin der te, äl te re Men schen, Schwan-
gere, Al lein er zie hen de mit min der jäh ri gen Kin -
dern und Per so nen, die Fol ter, Ver ge wal ti gung
oder sons ti ge schwe re For men psy chi scher, phy -
si scher oder se xu el ler Ge walt er lit ten ha ben):

Ar ti kel 17 Abs. 1 setzt eine Ein zel fall prü fung
vor aus, um die “be son de re Hil fe be dürf tig keit”
an zu er ken nen.

Die Ar ti kel 17 und 18, wel che die Be güns ti gung 
be son ders schutz be dürf ti ger Per so nen re geln, er -
for dern, dass die Mit glieds staa ten in den na tio -
na len Rechts vor schrif ten be züg lich me di zi ni scher 
Ver sor gung die spe ziel le Si tua ti on be rück sich ti -
gen und Re ha bi li ta tions maß nah men vor se hen
so wie psy cho lo gi sche Be treu ung und qua li fi zier -
te Be ra tung.

Ent schei dun gen, die Min der jäh ri ge be tref fen,
sol len vor ran gig am Wohl des Min der jäh ri gen
orien tiert sein. Wenn Min der jäh ri ge Op fer ir -
gend ei ner Form von Miss brauch, Ver nach läs sig -
ung, Aus beu tung, Fol ter, grau sa mer, un mensch -
li cher oder er nied ri gen der Be hand lung ge we sen
sind oder un ter be waff ne ten Kon flik ten ge lit ten
ha ben, sind die Mit glied staa ten ver pflich tet, da -
für Sor ge zu tra gen, dass die Min der jäh ri gen Re -
ha bi li ta tions maß nah men in An spruch neh men
kön nen und im Be darfs fall ge eig ne te psy cho lo gi -
sche Be treu ung und qua li fi zier te Be ra tung an ge -
bo ten wird (Ar ti kel 18).

Auch dies wird zum Aus le gungs pro blem wer -
den. Ge währ leis ten die Be stim mun gen des deut -
schen Asyl ver fah rens ge set zes (§ 4 und § 6) be -
reits hin rei chend Hil fen bei die ser spe zi fi schen
Be dürf tig keit und stel len die da raus fol gen den
me di zi ni schen psych ia tri schen und psy cho lo gi -
schen Be hand lungs maß nah men si cher oder ist
der Stan dard un ter Be rück sich ti gung der eu ro -
päi schen Richt li nie ver bes se rungs be dürf tig und
-fä hig?

Ar ti kel 19 (un be glei te te Min der jäh ri ge). Zu -
nächst ist “so bald wie mög lich” für ihre Ver tre -
tung durch ei nen ge setz li chen Vor mund oder
eine Or ga ni sa ti on zu sor gen. De ren Tä tig keit ist
von den zu stän di gen Be hör den re gel mä ßig zu
be wer ten.

Ar ti kel 19 Abs. 2 sieht vor, dass in ei ner be -
stimm ten Rang ord nung un be glei te te Min der jäh -
ri ge auf zu neh men sind:
- bei er wach se nen Ver wand ten
- in ei ner Pfle ge fa mi lie
- in Auf nah me zen tren mit spe ziel len Ein rich tun -

gen für Min der jäh ri ge
- in an de re für Min der jäh ri ge ge eig ne te Un ter -

künf ten.
Min der jäh ri ge ab 16 Jah ren dür fen in Auf nah me -
zen tren für er wach se ne Asyl be wer ber un ter ge -
bracht wer den. Ge schwis ter sol len mög lichst zu -
sam men blei ben. Wech sel des Auf ent halts or tes
soll auf ein Min dest maß be schränkt wer den. Im
In ter es se des Min der jäh ri gen sol len die Fa mi lien -
an ge hö ri gen so bald wie mög lich aus fin dig ge -
macht wer den. Da bei soll in Fäl len, in de nen das
Le ben oder die Un ver sehrt heit des Min der jäh ri -
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gen oder sei ner na hen Ver wand ten be droht sein
könn te, ins be son de re wenn die se im Her kunfts -
land ge blie ben sind, da rauf ge ach tet wer den,
dass Er fas sung, Ver ar bei tung und Wei ter ga be
von In for ma tio nen über die se Per so nen ver trau -
lich er folgt. Das Be treu ungs per so nal für un be -
glei te te Min der jäh ri ge muss im Hin blick auf de -
ren be son de re Be dürf nis se ad äquat aus ge bil det
sein. Es un ter liegt der Schwei ge pflicht (Ar ti kel 19
Abs. 4).

Auch zu die ser Vor schrift sind kei ne be son de ren
Rechts än de run gen in Deutsch land er for der lich. Die
vor ge se he nen Ver fah rens wei sen ent spre chen nach
den Er fah run gen des Ver fas sers der üb li chen Hand -
ha bung in der Ver wal tungs pra xis.

Ar ti kel 20 (Op fer von Fol ter und Ge walt): Die
Mit glieds staa ten tra gen da für Sor ge, dass Per so -
nen, die Fol ter, Ver ge wal ti gung oder an de re
schwe re Ge walt ta ten er lit ten ha ben, im Be darfs -
fall die Be hand lung er hal ten, die für Schä den aus
den ge nann ten Hand lun gen er for der lich ist. Für
die deut sche Si tua ti on gilt hier das oben zu Art.
17/18 An ge merk te.

Ar ti kel 21 (Rechts mit tel) ver pflich tet die Mit -
glieds staa ten si cher zu stel len, dass ge gen Ent -
schei dun gen im Zu sam men hang mit den Be stim -
mun gen die ser Richt li nie Rechts mit tel ein ge legt
wer den kön nen. Zu min dest in ei ner letz ten Ins -
tanz soll te die Mög lich keit ei ner Be ru fung oder
Re vi si on vor ei nem Ge richt ge ge ben sein. Das
Ver fah ren für ei nen Zu gang zu ei nem Rechts bei -
stand in sol chen Fäl len wird im ein zel staat li chen
Recht vor ge se hen.

V. KRITISCHE WÜRDIGUNG

Die Fein hei ten der sprach li chen For mu lie run gen
sind in ter es sant: Im mer wie der ist von “ge eig ne -
ten Maß nah men” die Rede, die et was si cher stel -
len sol len, von Be rück sich ti gun gen des Woh les
des Min der jäh ri gen oder der be son de ren Schutz -
be dürf tig keit oder da von, dass die Mit glieds staa -
ten da für Sor ge tra gen, dass das Er for der li che ge -
schieht und den Be dürf nis sen an ge mes sen Rech -
nung ge tra gen wird. Vie le Be stim mun gen sind
von ei ner der ar ti gen Wei te in der For mu lie rung
ge prägt, dass sich da mit Al les und Nichts re geln
lässt. Ein For mu lie rungs bei spiel aus Ar ti kel 23,
Sys tem zur Len kung, Über wa chung und Steue -
rung: “Die Mit glieds staa ten ge währ leis ten un ter
ge büh ren der Wah rung ih rer ver fas sungs recht li -
chen Struk tur eine ge eig ne te Len kung, Über wa -
chung und Steue rung des Ni veaus der Auf nah -
me be din gun gen”.

Muss man mehr sa gen? Zu min dest in Deutsch -
land darf (fast) al les so blei ben wie bis her. Der zu -
vor vor ge leg te Richt li nien ent wurf war in vie len
Punk ten we sent lich kon kre ter ge fasst, als das
jetzt im Rat ver ab schie de te Do ku ment.

UNHCR hat in ei ner Stel lung nah me vom
26.4.2002 grund sätz lich die EU-Har mo nie rung
für die Be hand lung von Asyl su chen den be grüßt.
Po si tiv sei en ins be son de re jene Vor schrif ten zu
be wer ten, wel che den Zu gang zur me di zi ni schen
Ver sor gung und zum Bil dungs we sen be tref fen,
fer ner die Mög lich keit zur Aus stel lung von Aus -
weis pa pie ren so wie zur In for ma ti on zum Asyl ver -
fah ren ein schließ lich der Rechts be ra tung.

UNHCR ist je doch der Auf fas sung, dass vie le Be -
stim mun gen der Richt li nie den Mit glied staa ten
ei nen zu gro ßen Spiel raum für Aus nah men und
An pas sun gen las sen. So sei z.B. die Ent schei dung
der EU-Staa ten, die na tio nal sehr un ter schied li -
chen Re ge lun gen be züg lich des Zu gangs zum Ar -
beits markt nicht zu har mo ni sie ren, be dau er lich.
Auch die Mög lich keit, bei Asyl su chen den, die sich 
nicht ko ope ra tiv ver hal ten, oder be stimm te Mel -
de pflich ten nicht er fül len, alle Lei stun gen, mit
Aus nah me me di zi ni scher Not fall hil fe, zu ver wei -
gern, sei unan ge mes sen. Grund le gen de Hil fen,
wie die Be reit stel lung von Nah rungs mit teln und
Un ter kunft müss ten in je dem Fal le ge währ leis tet
wer den. Es ma che kei nen Sinn, Asyl su chen de
“ver elen den” zu las sen.

Ob die Mög lich keit, Auf nah me be din gun gen
für Ein zel per so nen ein zu schrän ken oder so gar
ganz zu ent zie hen, im Ein klang mit den Schutz -
be stim mun gen der in ter na tio na len Men schen -
rech te steht, wäre zu dis ku tie ren: nach die sen
Vor schrif ten soll te nie man dem die Mög lich keit
ent zo gen wer den, zu min dest grund le gend Er -
näh rung und Un ter kunft durch staat li che In sti tu -
tio nen si cher ge stellt zu er hal ten, so fern dies er -
for der lich ist. 

Im Übri gen ist fest zu stel len, dass die gro ße
Mehr heit der in der Richt li nie vor ge se hen Re ge -
lun gen in Deutsch land be reits gel ten des Recht im 
AsylVfG und AsylbLG sind. Um fang rei che re An pas -
sun gen der deut schen Rechts- si tua ti on an die eu -
ro päi sche Richt li nie wer den da her nicht er for der -
lich wer den. 

Ob eine Har mo ni sie rung durch die se Richt li nie
tat säch lich er fol gen und eine Ver bes se rung für
die Be trof fe nen brin gen wird, steht da hin. Ers -
taun lich ist, dass die se Richt li nie von den In nen-
und Jus tiz mi nis tern im Eu ro päi schen Rat ver ab -
schie det wur de und die ei gent lich für die ma te -
riel len Auf nah me be din gun gen zu stän di gen So -
zial mi nis ter an der Ent schei dung nicht mit ge -
wirkt ha ben. Dies zeigt ein wei te res Mal, wie die
Ent schei dungs pro zes se in der EU or ga ni siert
sind: Die po li zei recht li chen Aspek te von Si cher -
heit und Ord nung und wei te Er mes sens spiel räu -
me für die Ver wal tung bei der Ge wäh rung von
ein zel nen Lei stun gen ha ben wei ter hin Vor rang
vor kon kre ten so zial recht li chen An sprü chen und
Teil ha be rech ten.
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